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			VICTOR HUGO

			FRANZÖSISCHER BÜHNEN- UND ROMANAUTOR, POET UND POLITIKER

			
					Geboren 1802 in Besançon (Frankreich)

					Gestorben 1885 in Paris

					Einige seiner Werke:	Hernani (1830), Theaterstück

	Der Glöckner von Notre-Dame (1831), Roman

	Besinnliche Betrachtungen (1856), Gedichtsammlung




			

			Victor Hugo ist der bedeutendste Autor der französischen Romantik und engagierte sich politisch in wichtigen Debatten wie die über die Abschaffung der Todesstrafe, die Pressefreiheit und das allgemeine Wahlrecht. 

			Im Jahr 1851 während des Zweiten Kaiserreichs (1852-1870) wurde er ins Exil auf die französischsprachigen, aber zu England gehörenden Kanalinseln verbannt: Zunächst nach Jersey (1852-1855) und dann nach Guernesey (1855-1870), wo er Die Elenden veröffentlichte.

			Zu seinem Tod 1885 organisierte die Französische Republik eine ruhmreiche Staatsbestattung für ihn. Seitdem wird er als einer der größten französischen Schriftsteller aller Zeit gefeiert.




		

		
			
			

		

		
			
			

		


		
			DER GLÖCKNER VON NOTRE-DAME

			EINE WELTBERÜHMTE GESCHICHTE

			
					Textgattung: Roman

					Herangezogene Ausgabe: Hugo, Victor: Der Glöckner von Notre-Dame, aus dem Französischen von Friedrich Bremer, Dearbooks Verlag, Berlin, 2016 

					Erstausgabe: 1831

					Themen: Geschichte, Schicksal, Mythus, Liebe, Spannung

			

			Der Glöckner von Notre-Dame spielt im 15. Jahrhundert und handelt von der Zigeunerin Esmeralda, in die sich sowohl der Archidiakon Claude Frollo, als auch der Hauptmann Phoebus und Quasimodo, der Glöckner der Kathedrale, verlieben. In dem Roman werden die Geschichte und die Entwicklung der Architektur auf philosophische Weise betrachtet.

			Trotz der Kritiken französischer Schriftsteller wie Prosper Mérimée (1803-1870) und Stendhal (1783-1842), die seinen Stil als zu melodramatisch empfinden, wurde Der Glöckner von Notre-Dame unmittelbar zu einem großen Erfolg und ist ein Meisterwerk Victor Hugos und der französischen Literatur im Allgemeinen.




		

		
			
			

		

		
			
			

		


		
			INHALTSANGABE

			VORWORT DES AUTORS

			In der Kathedrale Notre-Dame in Paris stieß der Autor auf die Inschrift ANAIKH (griechisch für Schicksal), die in zu dem Roman inspiriert hat. „Aus diesem Wort aber ist dieses Buch entstanden.“

			BUCH I

			Am 6. Januar 1482, als in Paris der Dreikönigstag und der Narrentag gefeiert wird, wird in einem prächtigen Saal des Justizpalasts ein Theaterstück des Poeten und Dramaturgen Pierre Gringoire (1475-1539) aufgeführt. Doch die Zuschauer schenken ihre Aufmerksamkeit schnell einem interessanteren Spektakel, nämlich einem Grimassenwettbewerb, bei dem der Narrenpapst gewählt wird. Als Sieger geht Quasimodo, der Glöckner von Notre-Dame, hervor, da sein missgestaltetes Gesicht als Grimasse angesehen wird. 

			BUCH II

			In der Nacht versucht Claude Frollo, der Archidiakon von Notre-Dame, gemeinsam mit seinem Adoptivsohn Quasimodo die Zigeunerin Esmeralda zu entführen, da er sich in sie verliebt hat. Der Hauptmann Phoebus de Châteaupapers rettet die junge Frau durch sein Eingreifen und bringt Quasimodo vor das Gericht, während der Dratzieher Frollo unbemerkt verschwinden kann.

			Der Poet Gringoire sucht derweil einen Schlafplatz und gerät dabei in den Wunderhof, das Untergrundviertel der Pariser Bettler. Dort wollen die Zigeuner ihn erhängen, es sei denn, eine Frau erbarmt sich seiner und heiratet ihn. Esmeralda nimmt ihn aus Mitleid zum Mann und rettet ihn so vor dem Tod. 

			BUCH III

			In diesem Buch beschreibt Victor Hugo dem Leser die majestätischen Bauwerke des 15. Jahrhunderts und singt zunächst ein Loblied auf den Menschen und seine Fähigkeit, Großes zu erschaffen:

			[Notre-Dame ist das] Werk eines Mannes und eines Volkes; das Ganze einheitlich und zusammengesetzt zur gleichen Zeit, wie die Iliade und die romantischen Dichtungen, deren Schwester diese Kirche ist; es ist das wunderbare Erzeugnis aus der Vereinigung aller Kräfte einer Epoche, wo man aus jedem Steine die hundertgestaltige Phantasie des Handwerkers hervortreten sieht, dem der Künstler die Hand lenkte, eine Art menschlicher Schöpfung, doch gewaltig und überreich, wie die göttliche Schöpfung, von welcher sie den zweifachen Charakter entnommen zu haben scheint: den der Mannigfaltigkeit und der Ewigkeit. (S.86)

			Doch Victor Hugo erwähnt ebenso, dass der Mensch dazu fähig ist, zu zerstören, was er erschaffen hat:

			An ihrer Ruine kann man drei Arten von Verletzungen unterscheiden, welche ihr sämtlich Wunden verschiedener Tiefen beibrachten: zuerst die Zeit, welche ihr Äußeres hier und da kaum merklich verletzt und angefressen hat; dann die politischen und religiösen Umwälzungen, die ihrer Natur nach blind und leidenschaftlich, bald für die geistliche, bald für die weltliche Macht im Sturme über sie hergefallen sind […]; ihre Statuen herabgerissen haben; endlich die immer wunderlicheren und albernen Moden, welche seit den regellosen und glänzenden Abschweifungen der „Renaissance“ in dem unvermeidlichen Verfalle der Baukunst endigten. (S.87)

			BUCH IV

			Dieses Buch erzählt von Quasimodos Wurzeln. Als Kind wurde er ausgesetzt, weil sich aufgrund seiner Missbildung niemand um ihn kümmern wollte. Aus Mitgefühl nahm ihn Claude Frollo auf und seitdem lebt er in der Kathedrale Notre-Dame. Durch das ständige Glockenläuten ist er taub geworden und da er wegen seiner Hässlichkeit von seinen Mitmenschen ausgeschlossen wird, ist er verbittert und gemein geworden. 

			Claude Frollo hat seine gesamte Jugend der Wissenschaft und Religion geopfert. Nach dem Tod seiner Eltern kümmerte er sich um seinen kleinen Bruder Jehan und adoptierte Quasimodo. Durch seine allwissende und missmutige Ausstrahlung schüchtert er die Leute ein, ist nicht sehr beliebt und wird mitunter für einen Zauberer gehalten.

			BUCH V

			In diesem Buch weicht Victor Hugo von der zentralen Geschichte ab und beschreibt ausführlich die Bedeutung der Architektur in den verschiedenen Zeitaltern und definiert die Zivilisation. Die Architektur war zunächst eine privilegierte Kunstform, die einen gesellschaftlichen oder religiösen Gedanken ausdrücken sollte. Bald sollte die Architektur als Ausdrucksmittel jedoch durch das Buch ersetzt werden:

			Dieser Reichtum an Kräften, den der menschliche Gedanke in Bauwerken verschwendete, gab er hinfort in Druckdenkmälern aus. Daher kämpft vom sechzehnten Jahrhunderte an die Presse, die über das Niveau der hinschwindenden Baukunst hinausgewachsen ist, mit ihr und tötet sie. (S.148)

			Als Schriftsteller und Hobbykünstler verteidigt Hugo das Buch als Überbringer gemeinsamen Wissens, ohne dabei die Architektur als weniger wichtig zu degradieren. 

			BUCH VI

			Für seinen Versuch, Esmeralda zu entführen, wird Quasimodo auf dem Place de Grève (heute Place de l’Hôtel de Ville) gegeißelt. Er bittet um einen Schluck Wasser, um sein Leiden etwas zu mindern. Esmeralda nähert sich ihm und gibt ihm zu trinken. Quasimodo ist von der Schönheit der Zigeunerin wie geblendet.

			BUCH VII

			Der Hauptmann Phoebus ist eigentlich schon seiner Cousine Fleur-de-Lys versprochen, doch da er ein Schürzenjäger ist, langweilt ihn die Beziehung bereits. Esmeralda hingegen, die sich Hals über Kopf in ihn verliebt hat, weckt sein Interesse. 

			Auch Frollo entwickelt eine besessene Leidenschaft für Esmeralda. Eines Nachts entdeckt er Phoebus, wie er sich auf dem Weg zu einem Treffen mit der Zigeunerin macht. Er verfolgt ihn und wird Zeuge einer Liebeserklärung der beiden, auch wenn sie von Phoebus nicht vollkommen ernst gemeint ist. Krank vor Eifersucht sticht Frollo auf den Hauptmann (der, wie der Leser jedoch erst später erfahren wird, überlebt) und flieht, während Esmeralda in Ohnmacht fällt.

			BUCH VIII

			Esmeralda wird festgenommen, vor Gericht gebracht und gefoltert, bevor sie wegen Hexerei und versuchtem Mord an Phoebus zum Tode verurteilt wird. Währenddessen ist Phoebus zu Fleur-de-Lys zurückgekehrt und überlässt Esmeralda ihrem Schicksal. 

			Frollo besucht Esmeralda im Gefängnis und versucht, ihr zu helfen, doch sie erkennt ihn wieder und stößt ihn von sich. Lieber will sie sterben, als die Hilfe von dem Mann anzunehmen, der Phoebus töten wollte. Als sie vor Notre-Dame hingerichtet werden soll, gelingt es Quasimodo, sie zu retten und Kirchenasyl für sie zu erringen. 

			BUCH IX

			Quasimodo hat sich in Esmeralda verliebt und sorgt dafür, dass es ihr an nichts fehlt. Sie empfindet eine gewisse Zuneigung für ihn, kann ihm jedoch kaum ins Gesicht blicken, da er so abstoßend aussieht. Quasimodo schmerzt die unerwiderte Liebe, insbesondere, als er merkt, dass sie noch immer Gefühle für Phoebus hegt. Eines Abends schleicht sich Frollo in Esmeraldas Versteck, um sie zu vergewaltigen, doch Quasimodo beschützt sie und schlägt ihn in die Flucht. Von diesem Moment an werden aus Vater und Adoptivsohn Rivalen. 

			BUCH X

			Gringoire, der Dichter, den Esmeralda heiratete, um ihn vor dem Tod zu retten, hat sich mit den Zigeunern und seinem neuen Leben angefreundet. Sie beschließen, die Kirche zu stürmen und Esmeralda zu befreien, worin manche von ihnen nur einen Vorwand zur Plünderung sehen. Quasimodo beschützt die Kathedrale, indem er sie vom Kirchturm aus mit Steinen bewirft. Dabei tötet er Frollos kleinen Bruder Jehan. König Ludwig XI (1423-1483) hat von dem Angriff erfahren und schickt seine Truppen, um Notre-Dame zu beschützen.

			BUCH XI

			Frollo entführt Esmeralda und versteckt sie auf einem Boot am Seineufer. Er stellt sie vor die Wahl: Entweder sie willigt ein, mit ihm zusammen zu sein, oder er gibt sie zur Hinrichtung frei. Esmeralda entscheidet sich für den Tod und Frollo übergibt sie einer alten Frau, die in einem heruntergekommenen Haus in der Nähe wohnt, bis die Truppen des Königs ankommen. Zur großen Überraschung stellt sich heraus, dass die Klausnerin Esmeraldas Mutter ist. Doch die Wiedersehensfreude ist nur von kurzer Dauer, denn die Soldaten erscheinen kurz darauf, erschießen Esmeraldas Mutter und nehmen sie selbst fest. 

			Frollo beobachtet Esmeraldas Hinrichtung von einem Turm der Kathedrale aus. Voller Verzweiflung stößt Quasimodo ihn nach unten in den Tod. Als er jedoch die erhängte Esmeralda und den toten Frollo auf dem Kirchenplatz sieht, wird ihm bewusst, dass er alles, was er je geliebt hat, verloren hat. 

			Jahre später wird Quasimodos Leiche eng umschlungen mit der Esmeraldas in einem Massengrab des Montfaucons gefunden. Als man die beiden voneinander löst, zerfällt Quasimodos Skelett zu Staub.




		

		
			
			

		

		
			
			

		


		
			PERSONENANALYSE

			QUASIMODO

			Quasimodo ist der Glöckner von Notre-Dame und sein Name kommt von der lateinischen Wendung grosso modo, was „in etwa“ heißt. Aufgrund seiner Missbildung wird Quasimodo nur „ungefähr“ als Mensch betrachtet: „Der einäugige, bucklige, krummbeinige Quasimodo war wirklich nur ein ‚Quasi‘“ (S.191).

			Aufgrund seines abstoßenden Aussehens wird Quasimodo von allen seinen Mitmenschen abgelehnt, was ihn selbst feindselig hat werden lassen, obwohl dies eigentlich nicht seinem ursprünglichen Charakter entspricht. Doch da er sein Leben lang den Spott der anderen ertragen musste, hat er ein tiefes Misstrauen gegen die Menschheit entwickelt. Eigentlich ist er jedoch ein sehr hilfsbereiter Charakter und hat eine ganz besondere Verbindung zur Kathedrale. Er liebt die Glocken, obwohl ihr Geläute ihn fast taub hat werden lassen. 

			Der einzige Mensch, der Quasimodo etwas bedeutet, ist sein Adoptivvater Claude Frollo, der sich um ihn kümmerte, als selbst die Amme ihn wegen seiner Missbildungen weggab. Während die alten Frauen ihn töten wollen, nimmt der junge Priester ihn bei sich auf, sorgt für ihn, gibt ihm ein Zuhause, Bildung, und überträgt ihm eine Arbeit. Daher ist Quasimodo Frollo zutiefst ergeben und hilft ihm zunächst auch bei dem Versuch, Esmeralda zu entführen. 

			Doch ihre tiefe Güte berührt ihn und er entwickelt Dankbarkeit, Respekt und Zärtlichkeit gegenüber Esmeralda. Als Frollo versucht, sie zu vergewaltigen, bedroht Quasimodo seinen Meister, doch kurz darauf unterwirft er sich ihm von neuem. Schließlich entführt Frollo Esmeralda aus ihrem Zufluchtsort Notre-Dame und stürzt Quasimodo damit in ein Gefühlschaos aus Wut und Schmerz.

			Doch als Quasimodo seinen Adoptivvater dabei beobachtet, wie er hämisch lachend die Hinrichtung Esmeraldas betrachtet, lässt ihn sein unbändiger Zorn die Kontrolle verlieren und er stößt ihn in die Tiefe. Der Verlust der einzigen beiden Personen, die ihm Respekt entgegenbrachten, stürzt Quasimodo in Tiefe Verzweiflung.

			Esmeralda ist die erste Frau, zu der Quasimodo sich hingezogen fühlt. Ihre Schönheit macht ihm seine eigene Hässlichkeit jedoch nur noch schmerzhafter bewusst, insbesondere, da Esmeralda selbst dem schönen Phoebus verfallen ist. Quasimodos Zuneigung zu ihr entsteht zunächst aus Dankbarkeit, denn als er für die versuchte Entführung gegeißelt wurde, war sie die einzige, die trotz seiner Tat Mitleid mit ihm hatte und ihm während der öffentlichen Demütigung Wasser zu trinken gab. Im Gegenzug dafür rettet er sie vor der ersten Hinrichtung, indem er sie in der Kathedrale Notre-Dame unterbringt und ihr Kirchenasyl gewährt. 

			Trotzdem verängstig Quasimodos Aussehen Esmeralda. Aus diesem Grund bemüht er sich, nicht aufdringlich zu sein, und wird ihr sogar ein wahrer Freund, was er unter Beweis stellt, indem er versucht, Phoebus zu ihr zu bringen. Im Gegensatz zu diesem und zu Frollo ist Quasimodo der einzige, der Esmeralda wirklich und auf respektvolle Weise liebt. Er opfert sich für sie auf und stirbt schließlich neben ihrer Leiche als Zeichen seiner bedingungslosen Liebe.

			ESMERALDA

			Die Zigeunerin tanzt in den Straßen

			
			
					Einerseits ist sie erst 16, Jungfrau und damit ein unschuldiges Mädchen, das keinerlei Erfahrungen mit Männern gemacht hat und glaubt, in Phoebus die große Liebe gefunden zu haben;

					Andererseits repräsentiert sie, zumindest aus Frollos Sicht, die Femme Fatale und die Verführung und ist damit eine Gesandte Satans, die den Priester zu einer verdammten Seele macht, der in die Hölle kommen wird. 

			

			
			
			
					Frollo zeigt durch sein Handeln, dass auch er Laster besitzt und legt all seine Frömmigkeit ab;

					Phoebus beweist, dass er oberflächlich und nicht im Stande ist, echte Gefühle zu empfinden;

					Quasimodo erweist sich nicht als Monster, sondern als ein Mensch, der zu aufrichtiger und zärtlicher Liebe fähig ist.

			

			
			
			CLAUDE FROLLO

			
			
			
			PHOEBUS DE CHÂTEAUPERS

			
			DIE NEBENCHARAKTERE

			Gringoire

			
			Die Klausnerin

			
			Fleur-de-Lys

			
			Jehan
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